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6teioerang des DSngerverdrnnchs in der Landwittschnst.
rainf * i 9 f1I~f Stt,ftr ^ ölln8e " ’ die die deutsche Land.
fnrJfii« “ i T Erhöhung ihrer Erzeugung trotz der einer
solchen entgegen,tehenden Schwierigkeiten gemacht Kat
gehen deutlich aus der neuesten Statistik Wer hie Ver-
wenbung der Kalidüngemittel hervor . Unter den größten
Schwierigkeiten ist es der Kaliindustrie gelungen , ihre Er¬
zeugung m den wichtigsten Düngemitteln aufrecht zu e!-
^unl " 'u<5̂ b « hen «den Friedensbezug fast erreichenden

415 000 Doppelzentnern Kainit nnd Carnallit sind
außerdem im Vergleich zu Friedensjahren geliefert worden:

1, an 20- und Atprozentigen Kalidüngemitteln:
1913 Iglß

191 800  Doppelzentner 425 000  Doppelzentner
2. an 40prozentigen Kalidüngemitteln:

1918 191g
4 502 000 Doppelzentner 8 067 288 Doppelzentner

- Eommcn noch erhebliche Mengen von Chlorkali,
L ^ Lieferung von Kali an die deutsche Landwirt-

^0/0 eine erheblich größere war , als in den I
Jrredcnsiahren . Ein solch starker Bezug von künstlichen
Düngemitteln wäre ,elbstverstänölich nicht möglich , rocrm
mp« ^ ,re,,e s b\C- landwirtschaftlichen Produkte die Auf¬
wendung der hierfür erforderlichen Mittel nicht gestatteten.
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WeWMte MreNrag im deittschen laMtan

Aenderrrngen in der Viehhaltung.
t , Nachdruck verböte».

roeMn ttt  Tütterungsverhältnissen bedeutende
Aenrermigen zum Besseren cintreten sollten , was aber
wohl vorläufig nicht gerade im Bereiche des Möglichen
l ' ^ l, wird doch z. B . eine Schweinezucht in dem Umfange

ßU $ *?*'  hlnaus nicht möglich sein. Leere
m J 'tnSr tUlrt) .ctn mi* der Seit fortschreitender Land-
«TnrLa -Ü semem eigenen als auch im Interesse des
Volkes nicht dulden , sondern sich Vieh halten , dessen Fütte¬
rung ihm ohne große Schwierigkeit möglich ist. Im Geaen-

\ *Z ^ rzucht , hie sich überraschend schnell den ver¬
änderten Bedingungen dos Krieges angepaßt hat , gähnen

beim eigentlichen Viehzüchter vielfach leere ^ Stal-
entgegen . Weshalb füllt man nun nicht die ent-

fxJfiri* ™ Z " cken mit Schafen und Ziegen aus ? Haupt-
ft ' m0n  diese Tiere nicht als vollwertiges

™ rVf £ ^ trachten gewohnt ist. Aber - gerade jetzt, wo
ev er Heuernte versügen , die ihresgleichen sucht,

sollte man öieie Vorurteile ablegen un>d diesen anspruchs-
^ ' en Tieren die leergewordenen Plätze einräumen Ohne
weiteres sind die frer gewordenen Ställe nach gründlicher
Säuberung zu verwenden . Die Tiere erlangen außer-
vrd « ,tl,ch ra,ch Schlachtreife , die Ziegen geben im Ver-
b.alt « is zu ihrer Größe recht beträchtliche Menge vorzüg-
beaeg ^ bei dem allgemeinen Milchmangel viel I
begehrt ist und sich auch besonders zur Käsebereitung !
eignet ; -ganz besonders hilft auch die hoch im Preise
o^ 'ne Schafwolle selbst bei der Zucht nur einer kleinen
Zahl von Tieren die Mühe bezahlt zu machen.

.Kw allgemein bekannt , ist die Wartung die denkbar
' S ' ; « dluck' letzt noch kann man mit -der Haltung be-
glnnen , es ist durchaus nicht nötig , damit bis zum nächsten
J5W ?br 8U warteil . Am besten fährt natürlich der , dem
Weideflachen zur Verfügung stehen und dem die Haltung !

iKSSMNKLSW-
^ Mehr "r4aggegm .üb7/den VörLZ ? erziÄ " haben ^ Zi7

"s -- r Linie verursacht JxbT  d e
gegenwärtig und wohl auf lange Zeit für tti 'riZl
gezahlt werden . Das neue a n 1 4, 1/ s 4 Ä Tabake

prF% 2 i £ - £?b >e r g hat der Anbau in diesem Jahre , »'„1 . ?

ns kü lf Ä 1'Jüi w «n«lf„. . V v n , >' " 0 anoauernS hoch, obwohl bekannt.

iSit» o1«. ;} ^ inru, tuvtcriKitu ß5rcitACit
Pr « se von einem Preisauschnß festgesetzt wcvdew
r dorten erreichen heute einen Preis von 180 M für

»f .« ÄÄSS ff
Wenfalls noZ 'efnê ẑ Reih"e"von L̂Len ve°rgel,L

Tie " KN 'L - WftM 'N ber
SSÄWl deelse .nn holländischen Tabakhand/l einen
kL « Einfluß ausgeübt , zumal eine günstige amerik »!
« " che Krnte das Angebot wesentlich gesteigert hat E»
kommt hinzu , daß das in Deutschland geltende Durchfuhr,
verbo für Tabak auch den holländischen Tabakhan 'del ml

• Landern stark beeinträchtigt.
Wirkung dieser verschiedenen Einflüße kommt in

r ' ner geringen Nachfrage nach amerikanischen Tabaken
und in langian , aber stetig sinkenden Preisen zum Ausdruck.

Mgerrnittel-Preise nnd-Nnt bei den Aentrnlen.
(Jitt (tSAi a .vCxi . . !• c .
Ein scharfes Schlaglicht auf die großen ivirtschaftliche»

^ ^ Erlgkeiten , die im neutralen Ausland durch die eng"
6-adlbsperrnngsmnßnahNIell entstehen und 'die ganz er.
heblich schlimmer ,ind als bei uns , ergibt die Tatsache daß
f<-e Rohmaterialien für die Herstellung der
So" koftet"di? gmß" geradezu Fantasiepreise erreicht haben,
ma mJtet„b'r e Rohphosphat gegenwärtig in Schweben
2° 5 '' Ä n^ «/\ C1IÖe  f? ef 0e  i « Frrcdenszeiten nur1̂ M. kostete. Holland verfugt zwar über eine n

Menge von Nohphosphat , kann aber , obwohl ihm der See.
weg »of,en steht, die zur Aufschließung dickes Nvü»
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Produktes unbedingt erforderlichen ^ 6efw ft « Ä?
nicht erhalten , so daß die g s Rohphosphat^n

den größten Mangel hat. _ .

Bereitung von AiegenbuLLer.
Nachdruck verboten.

Mit Abbildung.Mit AVVlwung. , ,

WWWMW
fl etreten . Was ElSrenoe « un&  Fettmangel,
vermochten, d<rs hat die j o -. rtennt ;r (̂ und

jeder den vollen Ertrag elner L' ere \ > mild)
Haushalt verwenden. Dre Venvenrung ^ ,n6cr  auch
ist ja allgemein bekannt, daßi ft® <£ - ■ 1**  einfache
eine wohlschmeckende, sehr fettreiche rrieaenbalter

L '?UA L -D! 7Mr °M .MZseien Das ist aber durchaus Ntcht der Fall Eine ButlerSÄ »?t !« m » »„sifeAS;

WMtzLNrL 'E 'L

Koche oder dämpfe die Mmpfwah -r ' ^ on

WZWMWZ
bis 700 Gr . tägliche Zunahme . Stehen nur ^ « ro:

Sä  tlÄÄÄ
stellen Erst wenn monatlich nicht mehr Zunahmen von
10 bis 12 Kg. zu erzielen sind. beginnt man mit der Bei-

wJeSSj * etE brei« onatig -n V°llE

sssri — isvsu « « a-m
für Klee. _ -

Einfuhr von Milchvieh ans der Schweiz
Tie kan dm irisch aftskamm er wbok. in der g !lt g

in Frankfurt und Erbenheim erstklnsng-s sEwel̂ rrilyes

bringen . ^ re drerfo f „ <,« n >, Mittter schwere Rin-

gKÄÄTsEÄ **
sind̂ lalickst̂ baD bei der Lamdw'>rtichasts«ammer . Wres-
baden, Btzein strafe 82, ein zure'ich en

20100 Mark für einen Stier.

zielt? mrf̂ der" Auktion "der Ostpv-Ech -n M ^ H' rd-
WM RS » WmÄj
gas s ^ Äfsssss ;.s sä im
weniger als 857 968 M. _____

flitflieöt die andere in dasselbe hineinpaßt , werden dnrch
eini -̂ " Schrauben miteinander verbunden und rn )

mit einer etwa 2 Zentimeter weiten Oes,nnng ver¬
sehen iAbb. B). Weiter verschafft man sich noch erne drrtte
Scheibe, die bequem in das t  S
diese eine Anzahl Locher von etwa ^ « « Nmeter « «
Fn der Mitte befestigt man einen Stiel , der ungesayr
10—15 Zentimeter länger ist als das hoch ist tAbb. ).
Damit ist dann die Buttermaichrne oder Kirne fertig
Beim Buttern wird der Stöpsel 0 , dessen Stiel durch de

Ä -'.mm«L"-°t,-l"L"i « rag ? \i

Das Bienenjahr 1916.
«in », Ni - Nerwald  4 . Nov., wird uns geschrieben:

D -L 'L 7E ^ tz -WZertragreich ist, fast völlig verregneten . Die Schwarmzeit

sünimal doch gingen wegen des nahkatten ^veiiers uh
Mangels an Futter die meisten Schwarme wieder ein.

Ersatz der Kattasseln durch Futterröben-ei Schweinemast.
beh? tte/7le °b?m N̂ " ,AusKarNfeln ^ ^

Schwierigkeit, d7n ^ Mg ^ EiweiLLt 'dê FutterrEon
ÄÄ 'ÄÄÄwitteren Kreisen mitgeteilten Versuche des Professors

»' S . fÄrtÄt»
burtfi Rüben (Kohlrüben , Wruken, Runkelrüben , Möhrenj
gedeckt und dabei höchste MaJtwlJtjWjgi «« « sküwerden können. Nur gegen Ende der Mag laßt ine cktuven
anfnahme durch die Schweine etwas nach.

Folgende Regeln sind hierbei innezuhalten.

Der 6. Kriegslehrgang über Obstbau
für Gartenbesitzer findet in Hx  Seit vom 18.■m
1916 an der Kgl . Lehranstalt su ^ Wein -,

3 SiH » «
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beim a. Rh. einzureichen.

31. Zeuticher lsndtvittschaftlicher GellMensÄrrststsg.
av » ReiLsverband der Deutschen landwirtschaftlichen

^iEwsten hielt wie schon kurz gemeldet, in der letz en

Ät « « £ Ätpintlnftt Die Zahl der Genossenschaften ist

SM -LLE 'MiSS
gMstfg^ aWE AuflLngen • & Kriege bedeutend
höher waren . Der Verband umfaßte am ^ Eenosien-
M7W Genossenschaften, davon sind « W "Be-
schastskasien, am «* £ «j * jgS®
UffiSÄ
EsÄÄÄ ÄÄÄ SSJS
SÄStSi . » . E »«« * »

MZWWW

WWWMW
STÄÄÄi ^ Är 'ä:

ta « sf * S - ÄS
itn Borjahre Damit ist ein » ^ 3ft&ten  möglich ge-

sr ,£MÄ« Ä! f« » 5
spät äs ?“J fis ? s . -L saernahrung konnten " e wirt,cha,tua>en ,n Weise in
verwertungsgenosienschaften ,n werden wo bereits
Hannover und Sfi S sertänben be-

Sehr UmSttJSrt Jini «bge-
asssr sä * — «« '* ■ « ■

SeUcii Voe«w«i» '»rt*x %Ve\\* 'R0V, ■»x.&si &6 « TOu»litiv
Netzt tarn uvau bei  ro \ xtU <t>em HtextLnxxcenset n̂ tv^ V ^Einigung und die Lieferungen Huben hih nach den md-
heriqen ' Erfahrungen auf das Beste bewahrt . JedenfaL»
verdient der Aushau der g en o 11 en f ch af i li ch en
Viehverwertung  nach dem Kriege volle Beachtung.

Der genossenichastlichenObst- und  G e m u , e v e r.
NIe r t u n a stehen »och mancherlei L-chwierigkeiten ent.
gegcn Dî e Schaffung von losen Absatzorganiiativnem ^ e
aevlant wurde , scheiterte zum «rohen Terl . Es wird
tei Zukunft fein, die rechten Wege zu ftnden, um er» Br»
derben einheimischer Nahrungswerte zu verhüten Die
l̂ i'lalirunaen >öeö zweiten KrtegsjahxeA haden riArbeit deutlich erkeunen
laTiett Entscheidende Bedeutung wird der verstärkte
ammenschlust bei dem Uebergang von der Kriegs - m Me
Friedenswirtschaft gewinnen. Die Leistungsfähigkeit der

*äs sä
SÄ & Ä 'iÄÄ
Die genossenschaftliche Kreditorgauifatrou wrrd die grotzte

^ ^ Von^ n Vorträgen dieser Tagung ist besotcher̂ ^
merkenswert das Referat des Verbandsdirektor » Laude»,

Der Redner , wie bekannt eine Autorität auf dem Gebi^

sehen werden konnten. Obwohl die bauotElichnen Trag«
der Genossenschaften Sum «rohen Terbe im ire-r^ hehe».«ud die Ar- eiten der Ge«o„e« schaftLu "»eirerg -saagr «.

Kx « ÄkS »L
"^ Wer^ alaubt iah mit dem Frieden wieder sofort die

hH*  r *ä  s/ , s ä

LZSMKUMZW

BmWrniMm

S3S»ÄääÄ . « 3*» •«* ; “
*;»■»««'”.,.ssSTVSÄÄt ÄHäuser  bereitzustellen , ^ re '- wuui (a, ltD weitic&afteu
nicht zu enge Grenzen ^ en . I Bürger undmust Spielraum zur freien Beiangmrs oer ^ roieNet
Dauern gegeben sein- Tuc woll n gjrei«gestaltuuch
den Anschlust verpanen , Einflnst avf di ^ . Wirtschaft
auszuüben . Schon b« dem » “ 51  M  werden . Die
muh die Genosien chaft mit herangê ogen ^ ^
Sache must aber nicht, " le letz , Aufbau  mnl
gebaut werden , sondern «5 8̂ Wt  selbst , daun hiM
unten  beginnen . -Ler Gis- - M ^ ^ ossenichafbrn tfb
dir Gott , — der die Triebs möalich auSbreiten.
muh sich nach dem Kriege den best«.
Den Heimkehrendm wird die ^ ^ ^ ^ Banernlegor»

'* W M°» *ri 'SÄr §Ä '” l Ä55
BSSfi s *As «a

Bahn dem Tüchtigen! erheben.
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_ DeatfiOcii stinicrnoccctnc.
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vereine  Tjat vor einigen Sogen eine Sagung eilige*
polten, auf ber eine Reihe von EntschließungenZur Än-
itagme  gelangten. In einer Entschließung. Sie dem Kriegs-
«rnährungsamt unö Kriegsministerium eingereicht werden
soll, wird gebeten, die für die Landwirtschaft verwendbaren
Pfertze,  Fahrmittel und Geräte . Re die Heeresver¬
waltung beim Friedensschluß abstötzt, nicht einem ver¬
teuernden Zwischenhandel zu überlassen, sondern unter
Mitwirkung Ser einschlägigen Organisationen der Land¬
wirtschaft, des Handwerks und «der Industrie unmittelbar
iü den Besitz derer abzuführeu , Re dreses Materials»edurten.

ö/m . Kriegsernährungsamt und Sem Landwirt¬
schaftsmini,termm eingereichte Entschließung betreffend
®' M eU " tt e l - Versorgung  der Landwirtschaft
wünscht u. a., daß für Neukulturen , besonders größeren
ttmsangL>, nur dann Düngenrittei gegeben werden, wenn
der Bedarf der Landwirtschaft für die alten Ländereien,
«diesen und Werden gedeckt ist. Eine dem Kriegsernäh-
rungvamt emgereichte Entschließung zur Kartoffel-

^üu  n g verlangt u. a. unbedingte Sicherstellung
des für 1017 notwendigen Saatgutes sowie des eigenen
^usbedarfs der Erzeuger und Schonung der Kleinwirt-
schaften durch prozentual höhere Belastung des Groß»
Grundbesitzes, insbesondere stärkere Heranziehung der vieh-
Kartoffe"ln "^ h'Hwachen Wirtschaften bei der Abgabe von

Reichsschatzamtgebeten, dahin zu
^rken , daß ber der Einbeziehung des Holzabtriebs
«r dre Vermogenszmvachssteuer und KriegsgewinnsteuerParten vermieoen werden.

M[]M | Hauswirtschaft. MW
6ln öfteres Serfaöreir zur Verbesserung von Fett.
Frau Major Neubauer (Dessau) schreibt in der

Deutschen Landwirtschaftlichen Presse": Bei dem jetzigen
^sttuvangel , wo alle zu Gebote stehenden Hilfsmittel heran-
gezogen werden müssen, ist es meiner Ansicht nach überaus
angebracht, nachfolgendes alte Verfahren der Allgemeinheit
wieder beranntzugeben . Seit langer Zeit verwende ich in
meinem Haushalte beim Ausschmelzen von Fett , bei öem
ein Nebengeschmack vorhanden und zu beseitigen ist —
w' ° ^ es,LeiW7ld - (Kaninchen. Hasen, auch dem Feist vo^Rehen, Hirschen) und Hammelfett der Fall — mit gutem

Jngwerwurzeln . Wenn das Fett in
tt -f al t*erflê n beginnt , legt man sie hinein (auf

e,ne größere Pfanne drei bis vier Stückchen) und läßt sie
"pichen Auslassen des Fettes darin . DreFett-

Grieben , läßt man noch einmal mit
^ .? ' ^ ^ " er braten , gibt dann auch diese auf ein
Sieb und druckt sie dann mit einem Holzlöffel tüchtig aus
?wiL heckendem Fett kann mannochreichlü-
Zwiebeln , Psefferkorner , ein halbes Lorbeerblatt mit hinzu
bessert ia ber Geschmack danach
Dessert, , a nanches Fett sogar geschmacklos wird und sich

/ nuf tttattcOcrlei SBeife vevivcwixctt Itifit . „ <& enfi >t"  z . d . mit "j *naiver auggcgliiQt , erneut einen  so guten Geschmack, dass
barm gebratene  Kartoffeln wie  solche in Butter gebratene
l? Ecken ! Auch alt gewordenes Speisefett wird durch
tÄe. Verfahren „ wieder wohlschmeckend. Die Zuschrift
M -bt mit der „ch hoffentlich bewahrheitenden Bersiche-
r -̂ng, getrocknete Jngwerwurzeln erhalte man in allenDrogenhandlungen.

I IIMII I Sprechsaal. uiulu
Warmhalten der Pferde im Stall.

. . « i* beginnenden kälteren Jahreszeit sollen
m°„ ^ " bebesttzer Nicht zu ängstlich mit dem Eindecken der
Pfcioe im Stalle sein — schreibt uns die Pferdeschutzvcr-
einigung lcher ganz Deutschland, Berlin W. 82. Es ist
besser, die Tiere stehen im Stall uneingedcckt, als sie unter
te"ren ^ "ag? bcken stehen zu lassen. Mögen sie auch' iml !h-tercn Falle glatter aussehen und im Frühjahr schneller

Clünder bleiben sie sicher, wenn sie möglichstohne  Decken gehalten werden.
Man sorge für frische, reine Luft im Stall , vermeide

o6e_r ?. ui lltk und führe im Freien für jedes Pferd eine
ö"en mußE^ bei längerem Halt aufgelegt wer-
. ^ ? ûuren die Pferde geschwitzt oder naß in den Stall.
»t T" P/ tC imri d “!"’ Strohwisch ordentlich trocken,und decke sie eine halbe Stunde mit einer leichten wollenen

Decke zu. Die Wolle saugt die Feuchtigkeit rasch auf und
wrs fs! uoröunsten, sodaß die Haut bald trocken ist. So-
bald dies der Fall ist, nehme man die Decke wieder ab
re. * -t? ** m-a” ,n  jtl eKr ® ctfe’ bann wird man selten überErkaltung seiner Pferde zu klagen haben.

fegSgigj Literatur?
?et »ÄSSt * *fto %W " Öe8C6e" ®°tt  dwf - H-Sobn-

.®e* ländlichen Wohlfahrts- und Heimat,
vileae fuhreirde Zeitschrift„Das Land" hat ihren 25. Jahrgang
b̂ Een . Der Krieg hat den Bestrebung«,, des „Land" recht

1r„^ oe» beute nt voller Deutlichkeit, das, unser Volk
m t fi/ frr kann, wenn es sich in der Ernährung
uuf stch selbst stutzt und dazu eine in Gesundheit unö Kraft
!Ä ?^ » -,banbbeoölre«m» bat. Di« unglückselige Landflucht die
UL » E veröde» begann, darf nicht wiederkchren. Wir

Kräfte daran setzen, die aus den, Krieg heimkehren,
den Bauern dem Lande zu erhalten unö ihm noch mehr Men-

Die Aiistedlung auf dem Lande, die „DaS
Land nnd niit ihm der Deutsche Verein für ländliche Wobl-
fahrto- und Heimatpflege seit nunmehr 24 Jahren segensvoll
$m * u ' & £ !£ ** * Öfk "H ^ ^ Etigste Aufgabe der Zukunft.Dm zur Führung Berufenen braucht „Das Land" kaum neu
k̂ kohlc-n zu werden: aber alle anderen Vaterlanösfreunde
w esen̂ r̂ besonders auf diese gehaltreiche Zeitschrift hinge»

Ein  passendes Weihnachts -Geschenk
für die Istzitre Zeit  ist Ha« in  nnca ^ m —,_ . , . _ _für die Jetzige Zelt ist das in unserem Verlage erschienene Bild

»,Peg Kriegers Abse hied
weldtes uns v Ie .e lobende Anerkennungen frelwi . Hg - -

Sie epftalten . ' "

6%
(Grösse 50X80 cm),

dieses Bild mit. Ersatz der
geringen Versandkosten

rillig  gegeben wurden.

vollständig umsonstin verschlossenem , exeniieronr, er_ _ ,wenn sie uns die richtige Lösung des untenstehenden Pelf " • limSOHiSt
senden. Sofort nach Erhalt IhrerLöfung teilen wk Ihnen unÄ Pf nn VT dl̂ SSeno,n’ genügend frankiertem Kuvert ein-
^ .. . . . -.

en Sie ohne irgend eine Vernfl chf.mrr ^ er . , nasas srst
öerlag för iori und Bild
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